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Das neue Wohlfahrtsmimsterium
Bon Abg. Rechtsanwalt Dr . Beincke, Münster i. W.

Schon vor 8em Kriege bestand der Plan , ein
besonderes Wohlfahr ts Ministerium einzurrchten.
Aber erst der Krieg und die Folgen des Acwg^ -
ließen diesen gesunden Gedanken zur Reile
konmren. Jetzt gilt es . angesichts der Schäden,
die entstanden sind, und der surchtoaren ».asten»
die das deutsche Volk aus sich nehmen muß.
die Volkskrait zu stärken und allen Mltzftianden,
hw immer sie sich zeigen, und welche dre Volko-
geiundung Izemmen. entgegenzutreten . Tw Per¬
sönlichkeit des neuen Wohlsahrtsmenisters Lieger -.
toald . der aus den -Rethen der Zentrumsfrak-
tion hervorgegangen ist. bietet Gewäyr für tat¬
kräftige Arbeit aus dem neuen Gebiete . Es ist
vietsach Reuland , das wir beschreiten. wir wer¬
den unsere Erwartungen und Hoffnungen nicht
sogleich tzu hoch stellen dürfen , zumal dem
Minister angesichts der trostlosen frnanzrellen
Gesamtlage nur beschränkte Mittel 5ur Ber-
ßügung stehen. 'Das neue Ministerium für Volks¬
wohlfahrt zerfällt in drei Abteilungen : 1. .Ab¬
teilung jür Volksgesundheit , 2. Abteilung sur
Wohnungs - sind Siedlungswesen , 3. Abteilung
Nr Jugendpflege und allgemeine Fürsorge , ^ n
die Abteilung kür Volkswohlfahrt werden über¬
nommen vom Ministerium des Innern : die Ge¬
schäfte der Medizinalabteilung , des Prostitutions¬
wesens : vom Ministerium sür Wissenschaft. Kunst
und Wolksbildung : die ärztliche u. zahnarztl . Vor¬
prüfung , die gesundheitspolizeiliche Aufsicht, die
Aus - innd Fortbildung des Schularztes . Aus dem
Ministerium sür Handel und Gewerbe gehen m
die Abteilung für Volksgesundheit über : Fragen
der Gewerbehygiene , der sozialhygienischen Für¬
sorge sür Arbeiter , die Zentralstelle sur Volks¬
wohlfahrt . Im übrigen wirkt die Abteilung für
Volksgesundheit mit in Fragen der Volksernah-
rung , in Fragen der Hygiene des -Lchulhause^
und 'des Unterrichtes , .in Fragen der Vetermar-

' volizei .. der Hygiene des Bergbaues und der
WerkehTshhgiene. Die Abteilung II für Woh-
nungs - und Siedlungswesen übernimmt den dem
Staatsminister für das Wohnungswesen durch
Gtaatsministerialbeschluß Vom 31. Mai 1918über¬
wiesenen Aufgabenkreis . Auf die Abteilung III
für Jugendpflege und allgemeine Fürsorge gehen
über : die ländliche Wohlfahrtspflege (bisher dem
Landwirtschaftsministerium unterstehend ), die Be¬
rufsberatung der schulentlassenen Jugend , die
Rechtsauskunftsstellen , die Arbeiter - und Auge-
stelltenversicherungen , ferner die Kleinkinder - und
Schulkinderfürsorge , die Jugendpflege an der
schulentlassenen Jugend , der Säuglings - mnd
Mutterschutz, das Zieh- und Haltektnderwesen.
die Fürsorge für die gefährdete und veyvahrloste
Jugend . Kindervolksküchen. Ferienkolonien . Land¬
aufenthalt von Stadtkindern . Kreisivohlfahrw-
ämter , soziale Frauenschulen . Kriegs 'beschadig-
ten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge . Armen¬
pflege. Waisenpflege. Berufsvormundschaft und
Erwerbslosenunterstützung . Der Ueberblick zeigt,
daß Aufgaben von größter Bedeutung der L^ ung
entgegengeführt werden sollen . Es gilt , die tiefen
Wunden , die der Krieg geschlagen hat . zu heilen.
Die Zentrumspartei kann stolz darauf fern, daß
einer der ihrigen an der Spitze des neuen Mini¬
steriums steht. Minister Stegerwald ist aus dem
Volke hervorgegangen , hat Jahrzehnte lang an
fügender Stelle in der Arbeiterbewegung ge¬
standen und kennt die Röte der Zeit und des
Volkes. Innerhalb des 'Ministeriums iverden
Frauen als Dezernentinnen zur Mitarbeit heran¬
gezogen werden . Sie sind ja gerade rur viele
Aufgaben dieses neuen Ministeriums besonders
geeignet Daß in all den staatlichen Maßnahmen
ergänzend 'hinzutreten mutz die caritative Tätig¬
keit welche gerade im katholischen Deutschland
zu hoher Blüte gelangt ist. bedarf keiner Her¬
vorhebung . Dafür wird oer neue Wohlfahrw-
minister Stegerwald volles Verständnis haben.
Den freien Organisationen soll , das hat kur
Minister bei Bearbeitung seines Etats ^ ausdrnck-
lich .hervorgehoben — möglichst weiter Spielraum
zu ungehinderter Entfaltung .gelaisen werden.
Auf 'diese Weise werden auch die religiösen ^ deen
und Gedanken zur Geltiing kommen, welche wrr
niemals entbehren können, soll unser Bott sich
aus der Niederung wieder erheben und die Volks¬
seele wieder gesunden.

ren Nationen abrüsten müßten. Solche Maßnahmen
seien heute nickt möglich.

mz. Paris.  9 . Juni . lHavas ) Diplomatncher
Lagebericht. In Abwesenheit Orlandos , der̂ nach
Italien abgereist ist dur Regelung der adriamcken
Frage , setzten Wilson. Llovd George und C.enien-
eeau die Prüfung der deutschen Gegenvorschläge
fort , insbesondere hinsichtlich der deutiÄ-volnischen
Grenze . Sie werden heute oie Erörterung des Be¬
richts Loucheurs über die deutschen Gegenvor¬
schläge hinsichtlich der Wiedergutmachung zu Ende
fuhren Der Bericht schlägt dre unverzügliche Fest¬
setzung der Ziffer für gewriie Schaden vor wah¬
rend er für die Punkte , bei denen heute noch eine
Schätzung unmöglich ist. eine
während der diese Schätzung vor sny gehen soll.

mz Paris.  9 . Juni . Reuter . Clemenceau.
Lord Robert Cecil und Oberst House empfahlen
als Ergebnis ihrer gemeinsamen Beratungen.
Deutschland in den Völkerbund aufzunehmen,
wenn es den Friedensvertrag unterzeichnet. loyal
durchführt und eine feste Regierung em sitzt. Es
w'rrde beschlossen, daß die Antwort der Alliierten
auf die deutschen Gegenvorschläge nicht vor dem
iß. Juni bekannt werden und daß die ^ euttchen
fünf Tage Zeit zur Erwiderung bekommen sollen.

Ungarische Vertreter zur Friedenskonferenzbernfen
mz. Wicü. 8. Juni . (Korr.-Büro .) Wie die

ungarische Gesandtschaft mitteilt , erhielt die ungari¬
sche Räteregierung am Samstag nachts auf funtew
telegraphischem Wege aus Prag eine französisch
verfaßte Depesche, wonach Vertreter dev ungarischen
Räteregierung von den Ententeregierungen nach
Parts zur Friedenskonferenz berufen werden und
Ungarn aufgefordert wird , den Feldzug gegen die
Tschechen zu beenden. Da die ungewohnte Form
und ganz besonders der Uebermittelnngsweg dieser
angeblich aus Versailles stammenden Depesche der
Räteregierung zuerst nicht ganz einwanofrer er¬
schien. beauftragte sie den Bolkskommiffar für
Aeußeres . sich bei der Wiener Gesandtschaft Gewin-
heit über die Authentizität der Drahtung zu ver¬
schaffen.

Das Wirtschaftsleben
mz. Berlin.  9 . Juni . Das „Berl . Tagbl ."

aibt unter der Uebcrichrift: ..Wie können die
finanziellen Verhältnisse der Welt gesunden?
Äeußerungen wieder, die Reichsmrnister Dr.
Dernbürg  in weiterer Ausftihrung des Ver¬
ständigungsgedankens des Grasen Brvckdorff-
Rantzau machte, deren Grundsätze folgende sind.
Die Vorschläge der Versailler Friedenskonferenz,
bilden in ihrer Vermischung von territorialen,
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen ein Gan¬
zes, aus dem einzelne Stellen nur schwer hcraus-
aeholt werden können. Der Berständigungsgedanke
könnte nicht auf die kontinentale Orientierung ern-
gestollk sein: denn die Arbeitsmittel der Welt, na¬
mentlich Rohstoffe und Geld, mangeln dem kon¬
tinentalen Leben ohne Ausnahme in gleicher Werse.
Sie finden sich aber bei dem englischen Gegner. Nur
durch die Jntcrnationalisierring von Rohstoften
und Geld in der Hand einer paritätischen Instanz
kann das Wirtschaftsleben wieder angekurbelt wer¬
den Deutschland ist mit seinen Gegenvorichlagen
ws an die Grenze seiner Letstungsfähigkeftgelangt.
Ihre Erfüllbarkeit hängt davon ab. daß Deutsch¬
land wieder zum Arbeiten kommt. Dazu braucht
cs Brot , Rohstoffe und Märkte. Unmittelbar kann
Deuftcbland große Summen nicht leisten, -raraus
ergibt sich nicht eine kontinentale , sondern eine
Weltgemeinschaft der Interessen . Hiemmt ,st der
Gedanke einer allgemeinen Völkerbunds-
an lei he  gegeben . Beim Zustandekommen einer
gemeinsamen Anleihe der kreditsuchenden Kriegs¬
teilnehmer könnte die Commistion des Reparanons,
die durch deutsche Mitglieder zu ergänzen wäre, al»
internationaler Fiuanzregulator beim Volkerbund
agieren . Jedes Land hätte nach dem Umfang, in
dem es für Erstattungen . Entschädigungen, vtah-
rung vnd Rohstoffe internationalen Kredit in An-
fprnch nimmt , Sicherstellung in Steuern und
realen Pfändern und anderen Garantien zu lei¬
sten Eine solche Anleihe wird das erste Anlage-
vavier der Welt sein. Durch die Einstellung de-
Friedens auf den Völkerbundsgedanken und die
internationale Solidarität macht man die uner¬
träglichen wirtschaftlichen Klauseln entbetwlich,
sichert Frankreich seinen Wiederaufbau in schleu-
nigst-r Form , stellt seine Gläubiger zufrieden und
gibt Deutschland Brot und Arbeit und damit die
Möglichkeit seinen Verpflichtungen, denen es bi»
zum Jota iiachlcben wird, zu erfüllen. Man er¬
hält damit den kommenden Weltfrieden auf dem
Boden der Arbeitsgemeinschaft der Schaffenden

Verbilligung der Auslands -Lebensmittel
Mir Minderbemittelte

Die /Mitteilungen aus dem Reichsernährungs-
ministerium " schreiben: „Mehrfachen Anregungen
folgend, hat das ReichSernährungsmiNisterrum den
Gemeinden empfohlen, die Preise für Auslands¬

schichten darauf zu achten sein , daß die Preise
hier nicht so hoch werden , daß anderiverte Be-
fchaffungsiuöglichkeiten schließlich billiger sein und
die mit höheren Preisen belegten Auslanoslebens-
mittel möglicherweise nicht angenommen weroen
würden . Entsprechend einer aus der Nationalver¬
sammlung ergangenen Anregung ist den Gemern-
den ferner empfohlen worden , zur Vornahme sol¬
cher Preisabstufungen Kommissionen zu buden,
welche zur Hälfte aus Arbeiter - und Angestellten-
vertretern bestehen und bei der Festsetzung der
Staffelung und Ueberioachung ihrer Turchiuhrung
mitwirten sollen . Tiefe Kommissionen wurden cut
Beschwerderöcht an die kommunale Auiftchtsbe-
hörde , in besonders dringenden Fällen an dre»an-
deszentralbehörde , in 'Preußen an den Preußischen
Staats kommtssar sür Volksernährung haben.
Es steht zu hofsen, daß es den Gemeinden gelingen
wird , auf diese Weise für die mindestbemittelten
Bevölkerungsschichten beim Bezüge der Auslands¬
lebensmittel eine Erleichterung herberzuführen . ■

Norwegische Lebensmittel
mz. Christiania , 9 . Juni . Tie seil längerer

Zeit zwischien der deutschen und der norwegischen
Regierung geführten Verhandlungen über vre Lie¬
ferung vo,i 10 000 Tonnen Äehärteter vorzugs-
weise pflanzlicher Speisefette und 750̂ 0 Faß
norwegischer Salzheringe mach Zeutsch-and sriid
abgeschlossen, nachdem die deutsche Regisrunr ere
Verkaufsbedingungen angenommen Hai. Jux  stoui
von 80 Millionen Kronen wird von der norwegi¬
schen Regierung sauf durMchnittlich 2./z ^ ahre
kreditiert gegen einen Zinsfuß von 1°° über den
Banksatz der Norges Bank , redoch ohne weitere
Provision . Als Gegenwert 'gibt die deutsche Re¬
gierung Schatzwechsel in voller 5/>ohe. Znsatzluh zu
dieser Sicherheit hastet für den Gegemve: ^ von
30 Millionen Kronen in Mark em Konsortium
deutscher Banken . In Anbetracht der sur die oeut-
sche Volksernälwung so hochwichtigen Speisefette
inr Gesamtbetrags von 35 Millionen Kronen ent¬
schloß sich die deutsche Regierung , als weitere
Zusatzsicherheit Gold in Höhe von --0 Millionen
zu hinterlegen . Die Verladung der Heringe t)t
bereits in vollem Gange.

, vt _ - Gemeinden empfohlen, die Prüfe für nuv .anvv-
Ou  Kam  HnedeilSveiOLM0MllgeN lebensnnttel da , wo es nach der Zusammensetzung
«ZU vbN » I her Einkommensgliederung der Bevölkerung ange-

m7 Bersailles.  9 . Juni . Die Beratungen
iilier dre deutschen (Äetzenvorschlläge scheinen nur
mühseliq voranzukommen. Nicht alle zuständigen
Ausschüsse konnten, wie ursprünglich bestimmt war,
aestern ihre Berichte sertigstellen Die offtziose
Preffe spricht denn auch beute nicht mehr von der
Ueberreichung der Note am Dienstag oder Mitt¬
woch, sondern glaubt , daß eS Ende der Woche wer¬
den dürfte. Nationalistische Blätter nehmen immer
noch Stellung gegen die Zugeständnisse, finden sich
aber heute mit dem Gedanken ab, daß die von
Deutschland zu zahlende Eiesamtschuldunverzüglich
festgesetzt ivird. Dagegen erklärt die natwnalistifche
Preff'e übeveinstimmend, es sei unmöglich, -ventsch-
tand nach kurzer Frist in den Völkerbund aufzu¬
nehmen Das. „Echo de Paris " sagt. Deutschland
würde dadurch das Gefühl für seine. Niederlage
verlieren Aus keinen Fall dürfe d,e sranzosifche
Regierung diesem Vorschläge, der anscheinend von
«Amid George komme, zustimmen. Das ..Journal'
«>Mrt im Falle des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund müsse das wirtschaftliche Regime auf
der G-undlage strikter Gegenseitigkeit anfgebaut
werden Deutschland könne alsdann dieselben Ga-
rantien fordern, wie alle anderen Mächte. Es
könnte beispielsweise verlangen , haß auch alle ande-

bracht erscheint, verschieden hoch zu stellen, also
den Miirderbemittelten niedrigere , den .Hohecbe-
mittelten höhere Preise in Rechnung zw stellew
Versuche in dieser Richtung sind bereits mehr 'ach
im Verlaufe des Krieges gemacht worden. Das
Ergebnis war jedoch vielfache um desimllen mLst:
befriedigend , iveil 'die höheren Einlonimensschrchten
der Zahl nach zu gering waren als dan erne
tvirklich wesentliche Herabsetzrmg der Preise sur
die VolksschiMen mit geringerem Einkommen hatte
stattstnden können. Nachdem sich aber nun eine
wesentliche Vers'chiebnng der Einkommensverhalt-
nis e in vielen Teilen des Reicheŝ vollzogen hat.
er cheint es angebracht, eine solche verschiedene
Preisgestastung je nach Einkommensgliederung er-
neüt anznregen . Es ist allerdings ausdrücklich
darauf hin gewiesen worden, >daß vryi Reichs stiegen
bestetwaigen Ausfällen ein Zuschuß nicht gegeben
werden kanri. die etwa vorgEnftnene Verbst-
ltguiig für minderbeimttelte VolksschEei, - affo
duvch Mehrbeträge , ivelch'c von den Beiserben.,st-
telten aufgebracht werden körmen, M tragen sind.

bpi  ibcn 90tauten

Europäische Wiftschastskommission
mz Basel, 8. Juni . (Havas .) Die Europa

Preß interviewte in Versailles den Grafen Brock,
dvrff. der erklärte : Die deutschen Gegenvorichlage
bilden kein vollständiges Programm , sondern eine
aewiffe Anzahl eiliger Bemerkungen . Wenn die
deutsche Regierung zur Ohnmacht verurteilt,mrd.
würde sie das bestehende Mißtrauen nickst ab-
icbwächen noch an der Evolution der Menschlichkeit
!Lrbetten können. Deutschlmid sucht sich seinen
Verpflichtungen nicht zu entziehen, aber es glaubt
7in Reckt moralischer Initiative gegen Europa zu
babcw ^ Graf ^Brockdorff besteht insbesondere aus
dem Gedanken eines Gerichtshofes , der in jedem
der kriegführenden Länder gebildet werden soll, um
die Kriegsursachen aufzudecken. Weiin er stck
Jiechenschaftvon dem seitens des deutschen Volkes
bekundeten Willens ablegen wird , wird er darin
die bestmöglichen Garantien für du^ Beobachtung
seiner Verpflichtungen durch Deutschland haben.
Tie Staaten Europas sollten auf einen Teil ihrer
Eouveranitätsvechte .zugunsten einer wrrtschast-
lichen Instanz verzichten, die mit der Zusammen¬
fassung der Kräfte beauftragt ist. Die Kommission
des röparations konnte diese Rolle spielen unter
der Bedingung , daß sie Deutschland wie die ande¬
ren Nationen behandelt . Unter solchen Umständen
würde Deutschland unbegrenzt seine wirtschaft¬
lichen Kwäste zur Verfügung stellen Diese euro¬
päische Wirtschaftskommission wurde territoriale
Streitiqkeiren hintanhalten und als wirtschaftliche
Grundlage die Liga der Nationen haben, in der
Deutschland zu gleicher Zeit wie d,e anderen Wirt¬
schaft licken Gemeinwesen Zutritt haben mutzte.

Sozialisierung und Handweck
Gegen dw Sozialisierung schreibt die Handwerks¬

kammer Karlsruhe : Nack dem von der Sozialisierungs-
kommission der Reichsregierung vorgclegten Entwurf
zu einein Rahmengesetz über die Kommunalmerung
von Wirtschastsbetriebenfallen u. a. auch das Bäcker-,
Metzger- lund Baugewerbe der Kommunalisierung an¬
heim Wird der Entwurf angenommen, so werden die
Kommunen zu Experimenten veranlaßt, dre uolge-
drungen zur Verschleuderung volkswirtschaftlicherWerte
führen müssen, zur Vernichtung vieler zusnedener Exi¬
stenzen und damit zur Vernichtung «n,mr bisherMii
Volkswirtschaft, die nur durch die Vcllhnt der Be¬
triebe durch die Eigenart , dw Eigenschaften der In¬
gber durch den Wettbewerb und die Wechselwirkung
zueinander und gegeneinander auf die Hohe gebracht
worden ist die wir vor dem Kriege zu verzeichnen
battm Das Handwerk ivird sich nicht ohne weiteres
seine Betriebe durch die Gemcmivirtschaft aus der Hand
nehmen lassen. Einmütig Ivird es gegen die Sabvtie-
ruua seines Wirtschaftslebensdurch unfruchwaren Dok-
trinarisinus und wirtschastspolftische Konzessiont-poUtik
Einspruch erheben und nötigenfalls zur Selbsthilfe
arei en Was kann das Handwerk dafür, daß der in
die Massen geschleuderte Gedanke, durch die sofortige
Einführung der sozialistischen Wirtschasisfonn könne
ledem ein sorgeilsreieS Leben bei ausreichender Besrie-
digunq aller Bedürfnisse gesichert werden, die Massen
ru immer größerer Steigerung ihrer Fordeinnaen ver¬
anlaßt ? Wenn die Regierung glaubt dnsein Drangen
nachgeben und zu in' nier weitergehenden Ver,nä>en der
(SosMiHerung schreiten zu müssen, so ist es ihre Sache.
Das (Handwerk ist mcht genullt, die kiimmei-llchen«Nette die ihm eine schon wahrend des Krieges nt
Wkt d̂ Zwangswirtschaft und ihrer Kstegsgesell-
ickaiten begonnene Sozialisierung noch übrig ließ,
volleiids zertrilmmcrn 511 lassen . Jedoch besteht die
ftrrchtbare Gefahr, daß die betörten Massen die Undurch-
iühlcharkeit ihrer Forderungen erst erkennen, wenn ev
lu spät ist weml unsere Wittsckxift völlig zugrunde ge¬
richtet ist 'Die Handwerkskammer Karlsruhe wird gegen
die als irrig erkainfte WirtschaftSauschammg und gegen
die dadicrch dem Klring-werbetreibenden drohende Ge¬
fahr Stellung nehmen und üre Regierung über die
Stimmung im Handwerk aufllaren.

mz. Metz . 9. Juni . Havas meldet : Eine Ber-
einiaunq von 490 Saarbewohnern in Ellatz-Loth,.
ringen" wurde hier gegründet . Sie verlangt . Mr
die Saargegeud zu Frankreich ^ AsfFhren mu,ie
Die Bereinigung will in ganz " aganda
Ausschüsse bilden und eine rührige Propaganda
£nt mz.Vnf . 9. Juni Eine Delegation des
internationalen Roten Kreuzes ist m • J«
von hier nach Athen und Saloniki abgereist, um
die Lage der Gefangenen »der Mittelmackte
Griechenland und Atazedonien,zu untersuchen und
ihnen finanzielle Hilfe zu verschaffen.

mz. P a r i s . 8. Juni . lHavas .s Dre Anleihe
der Stadt Paris im Betrage von l ..-87 .M ' Frc^
ist fast 89mal überzeichnet worden , da 107 Millionen
Obligationen gezeichnet wurden.

mz Amste rdam.  7. Juni . Das „Allacmeen
Handelsblad" meldet: Die Gerüchte über Bor-
bcreitungcn für die Rückkehr des deutscven Ex-
5kaisers nach Deutschland sind vollkommen grundlos.

mz. Haag.  7 . Juni . Das Corr .-Büro meldet:
Oberleutnant Vogel  wurde , da ^ . p0tte oxo-
Nimgsgemüben Paß über die niederlandrsche
Grenze gekommen ist, und daher als Gefahr für
die Lftentliche Sicherheit angesehen wird , ein
sür solche Zwecke eingerichtetes Am .landcrlager
als Aufenthaltsort angewiesen, ^ ©em Recht ein
Gesuch um Rückbeförderung nach der Heimat zu
stellen, hat Vogel bisher nicht in Anspruch1 «e-
uommen. Die Behandlung eines etwaigenAus-
lieferungsgesuches wird von den ^.atsachen ab-
hängen. auf die sich das Gesuch Ô undet

wr R i 0 d e I a n e i r 0 . 6 . Juni , dlngesichts
der Agitation der anarchistischen Esemen e be chlog
die Regierung, energisch gegen ,eben Versuch, die.
öffentliche Ordnung zu stören, vorzugeyeu.

Wie es kam. . .
Landesversammlung. Veranlassung , SÄiten Artikel auf die U r sa chen der Ausrufung der.
Rheinischen iliepublik hinzuweisen Wir entnehmen
dem lesenswerten Artikel folgendes.

. . Wir dürfen die Frage nuht außer myr
losten wie es so weit hat kotmnen können.
Sozialdemokratie verstand es " " ihrer Schroffheit
und llnduldsamkeit, in kurzer Zeit Preutzcn^ no^viel unbeliebter zu machen, als es iemal ^ gewesen
inor Das Los von Berlin zündete leivn m
Gegenden wo man vorher nicht einmal mehr von
Trennung geträumt hatte . Die Stimmung , rn wei¬
ten Kreisen der Bevölkerung war nEentt cy m
Westen gegen Berlin sehr gereizt . Dazu wuroe
die A u f t e i l n n g P r e u tze n s /ms 'mnerpoli-tischen Gesichtspunkten vielfach erorleri . ^ ,u«
Müller  faßte diese Möglichkeit kurz nach Aus-
w-i,ck>t>0i' Revolution ili der „Deutschen erugem.
Arung " schon eEttch ins Auge . Besonders aber
sprach der bekannte Oberpräsident von Ostpreußenvon Bat 0 üi , dem alten Preußen rm
neuen Reich die Existenzberechtigung ob und bä,
cs in seine natürlichen Bestandteile »ertegcii . ^ ct
Gedanke eines gänzlichen Unibaues des Reicheo
erhielt so immer neue Nahrung , Ms dann oer
Berfafsungsentwurf des Dr ^ ^u«lDemokrat) in seiner ersten Gestalt ore nurie

reifere « Einzelstaateu , Volksabstimmungen über

ien Auch die Verständigung über dav -tscrranungs
merk soll die Umbildung der vorhandenen Gl .ed-
slaaten allerdings mit deren Zustimmung moglul,mocken Die F r a g e der A u f t e i t u n g 4>r «
ßens  war und ist also offen:  und nw« kann ^ s
daher niemand verwehren , d,e .̂ olichkeiteitz me
sich daraus ergeben, darzulegen uud kur eine llo
sung dieser Aufgabe ernzutreten , dre ' hm am ..weck
dienlichsten erscheint. Daß erne solche - agern einem
Slnaenblicke. in dem wichtige Teile deo 0iew,ev vvm
Leinde besetzt sind, recht bedenklich ist, hatte die
R^ aierung bedenken  müssen . D .e Gefahr,
daß der Feind diese Verhältnisse ausnutzcn wurde,
lag nahe Falls der Friede nicht unterzeichnet wird,
is/zu befürchten. Latz unsere Gegner durch Grün¬
dung von Freistaaten im W- st̂ , ^
mächtig zu machen versuchen. Deshalb durfte di f^
Frage nickt angeruhrt oder sie mutzte twrieu e
ledigt werden. Die Regierung wünschte öen ^ n-
heitsstaat, mit dem ein übe^ ab ^ r nicht klarkcklcckt vereinbar war , sie übersah aoer UI au Ilur,
wie weit sie auf diesem Wege schon jungen Konnte.Wenn das Verfassungswerk nicht schnell undf mn
wütig zu erledigen war . mutzte man ^ überhauptnirvckstellen bis die Rechnnng mit den Geguern
abgeschlosten war . Vielleicht würde dann unter dem
Dr -,ck der barten Last, die uns aufgeladen wird,
eine Vereiniachung unserer verwickelten inner,taat-
ltcken Verhältnisse sich von selbst aufgedrangt ha¬
ben Tie Bewohner der Rheinlands standen außer-
mprhprt kannten. ^ ie glaubten , meie SU
bcmneu wenn sie sich von Preußen kosloiten und
einm eigenen Bundesstaat bildeten . Deshalb wa¬
ren an der Bewegung auch Männer aus a l len
Pa ' t e i e n beteiligt . Eine Trennung vom Re uh
kam nie in Frage . Die Regierung hat nichts
getan, um diese Bewegung in die Hand zu bekom¬
men Ebensowenig hat sie etwas getan , um die b e-
rechtigten Beschwerden  der Rheinländer
vu befriedigen . Erst in der Sitzung der Preutz.
Landesversammlung vom 28. Mai stellte der vreutz.
Minister« Entgegcnkolnmeu auf dem Gebiete der
Verwaltung in Aussicht. Das war natürlich zu
spät,  um noch irgendwie wirken s« können. ^ ie
zweimalige Besprechung der rheinischen l̂ngelegen-
heit in der Preuß . Landesversammlung war auch
nickt gecrqnet, Beruhigung zu schaffen. Da » Vor-
aehen atmete ganz den alten -Preutzengeift . der cs
n i e verstanden bat, abweichende Mernnngen zu
gewinnen. Ein Kesseltreiben gegen da-> Zentrum,
oder „ein Volksgericht über das Zentrum , wie ein
Blatt schrieb, vermag die rheinische Bevölkerung
aewiß nicht zu einer anderen Ansicht zu bekehren.
Ganz wirkungslos muß der Borwurf de» vochver-
rates verpuffen, zumal wenn ex  von Uroebern
des 9. November oder gar von den Schützern un«
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Schuldigen der ewigen Unruhen und Gewalttätta-
f " ten er rohen u>irö . Die preußische ^Legierung war

zurückhaltend , aber es leuchtet aus
fipmm-1 Û \ övch die gleiche Gesinnung

qrw; r Ministerpräsident vinch warf in
^eituna " '^ vl l fer tr, »Deutschen Allgemeinenoettwno den katholischen Geistlichen in
^ ^^ ußen vor , daß sic für den Anschluß
an Polen arbeitete ». Er mußte sich eines Besseren
belehren lassen und seine Ausführungen berich-
tlgen . Dre Unzufriedenheit , die er angerichtet ist

an* .?uch nicht beseitigt . Die sozialdemokra.
i ® “ ® * rftitnöi f)re  Partei müssen erst lernen,nrciu nur mit den Augen des Parteiaaitators zu
werdend mcl r  Schaden angerichtet
nnfir f»r 5 ,em Dreinschlagen kann man
aber mehl  Porzellan entzwei schlagen,
d-nke» - 5" uian auch nicht. Man soll bc-

scl 0 mett l\ot  kommen können . Die
Stimmung der ganzen Bevölkerung muß sorgsädAiluiSt *«

Aus aller Welt
Vom Hnnsxück.  Um die Eierablieferung zu

Zrdern, und M verschiedenen Orten Sammel-
stellen eingerichtet , in denen die Eier für Kranken-
wX> C' ^ Qrä te Ultö. Irrenanstalten gesammelt
roerDetx. Dl : Namen der wackeren Eierab !ie,'erer
werden öffentlich bekannt gegeben. Für das Ei
werden oO Pfennig bezahlt.
*Jw m<rP aifetb , l^ osel). 9. Juni . Der lang
ersehnte Regen wurde uns am ersten Pfingstfeier-
tuge zutell , luder für manche Gemeinde in einem
Grade der weit über die Wünsche der Land-
^u ^ /unausglng . In der Gegend nach der Mosel
zu gesellte sich zu dem äußerst heftigen Gewitter¬
regen -oagelschlag von einer geradezu verheeren¬
den Gewalt . Hoffentlich ist der im ersten Augen-
dlick angenommene Schaden , wie gewöhnlich in
solchen vallen . nicht so bedeutend, wie es den
cknschem hat . Biele Ausflügler wurden von dem
Unwetter uberraicht und hart milgenommen.

Rhaunen.  6 . Juni . Hier wurde nachts ein
Raubmord vernbt . Der Apotheker ist gegen Mit¬
ternacht von zwei Männern herausgeklingelt wor-
°bn - d-e sch, angeblich ein Rezept anfertigen lassen
wollten . L.er Ermordete ging herunter , ließ die
beiden Männer in die Apotheke eintreten , um
anscheinend ihrem Wunsche zu entsprechen. Hier
müssen die beiden Banditen über den Apotheker
hergefallen sein. Auf die Hilferufe des Ueber-
sallenen eilte die in dem Hanse wohnende Tochter
herunter , wurde aber von den beiden Räubern
im Flur angehalten und zu Boden geschlagen,
so daß sie bewußtlos liegen blieb. Als Täter

^ Banner in 'Frage , deren Personalien
aber bis fetzt noch unbekannt sind. Den Räubern
ftel eine Geldkassette mit Inhalt in die Hände.
Ob sonst noch etwas gestohlen worden ist, konnte
ms fetzt noch nicht festgestellt werden. Den Apo¬
theker fand man heute morgen in seinem Blute
liegend tot vor , während die Tochter noch bewußt-
los am Boden iin Hausflur lag . Es wird dringend

Newyork.  Billige amerikanische Automobile
Das amerikanische Haus Ford , das täglich 1009
^agen fertrgstellt , hat alle Vorbereitungen getrof-
fen, in Kurze 3000, also fast 1 Million im Jahre , zu
bauen . Das Haus Cadillac kündigt eine Preis-
nerabsetzung um 20 Prozent auf 1800 Dollars an.
und ebenso gehen andere Häuser vor . Es gibt be-
reits erne ständig zunehmende Zahl von Arbeitern
tn Amerika , die ein Automobil besitzen,- bei dem
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Zur Ausstellung der BemSgens-
verzeichniffe

Die Vorsitzenden der Einkommenstener-Veranlagüngs-
rommissionen — Besttzsteueramt — veröffentlichen sor¬
gende Bekanntmachung:

1. Angehörige des Deutschen Reiches,, mit Ausnahme
X .“ ‘ Eabriken geht man daher riesige Ga - derienigcn , die bereits vor dem 1. Januar 1914 ür „
auknebm -n vöe§  ganzen Personals inländischen Wohnsitz aufgegeben haben und sich ,eü
nnhfr * % v / s *^ ar f. öclt  wohlfeilen Auto - dieser Zeit dauernd UN Auslände aufhalten.
Z tu,  Li m °""" - “■  S-KS w w * » mm,  tie

«iiTi, , a* ! 5 ' ! ,re  mland .sche Staatsangehörigkeit erst nach deni t.
7.« Der chilenische Dampfer „Le- | August 1914 verloren und ihren inländischen Wohnsitz

l t *2 öer Bucht von Santa Clara infolge
geicheitert . Passagiere und Post konnten

anbefürchtet , daß der Dampfer
wegen des schlechten Wetters verloren ist.

*
P. I. Der angebliche Goldschatz der Kirche

i ^ "m ^ ^ °kegorien von Menschen übt der angeb-
Iiche Goldschatz der Kirchen eine Einwirkung ans.
^ens sind eo di'-ienlgen , die den angeblichen Gold¬
schatz für die Allgemeinheit haben möchten, die Säku-
Ianc .,oren : die zweite Kategorie bilden drneniaen.

den Schatz für sich allein haben möchten, die Ein-
vrecher. Die Stimmung für eine Säkularisation nimmt
ab dank dem energischen Auftreten des gläubigm
Volksteiws : die Einbrüche nehmen bei den unsicheren
Zeiten noch immer zu und oft liest nian heute von
Einbrüchen in Kirchen: die Einbrecher haben es dabei
meistens aus den angeblichen Goldschatz abgesehen, wie
die Versuche, die Tabernakel zu öffnen, beweisen Es

eben beim Volke, auch beim gläub'.gen katho-
lstchen Volke, eine weit übertriebene und falsche 2t»*
idjaifuitg vom Werte der liturgischen Kultgeräte . Der
Gläubige freut sich über die kostbaren Geräte m
seiner Kirche, oie to und soviel gekostet haben - nur
den Verbrecher üben sie einen Anreiz aus . Wie' steht
e-s denn mit der Kostbarkeit? WaS dem Nichtein-
geweihten als Gold erscheint, ist fast ausnahmslos
uur vergoldet, meistens nur schwach vergoldet. Tie
Meßkelche,. Elbonen , Monstranzen , Religuiarc , Ocl-
gefäße. Tauftannen . RauchgrfStze, Leuchter, bestehen
manchmal auS Silber , zumeist aus Knp'ler, lwesjma
oder noch geringeren Metallen . Diese Geräte haben je¬
doch einen ziemlich teueren Anschaffungspreis . Stimmt
schon: dieser ist aber nicht bedingt durch den Metall-
wert , sondern durch den Kunstwert . Die Arbeit des
Künstlers ist es', die aus dem geringen Metall erneu
kostbaren Gegeirstand macht. In der tofümreu künstle¬
rischen Form batet die Kuttgeräte aber nur Wert
für den Gebrauch bcjm Gottesdienste. Um die Geräte
für andere Zwecke umzuwerstn , müssen dieselben ein*
geschmolzen werden, wobei die Vergoldung fast restlos
»erlernt geht und nur das minderwertige Metall
ubng bleibt . Wäre diese Kenntnis der wahren Sach¬
lage allgemein beim Volke bekannt, so würde das
Gerede vom angeblichen Goldschatz der Kirche bald
verstummen.

Aus der Provinz
C a m p . 9. Juni . Hier und in den benachbarten

Orten hat die Kirschenernte begonnen . Fm Ver-
bältnis zu früheren Jahren ist die Ernte aber nur
eine mittelmäßige.

O berlahn stein,  9 . Juni . Herr Dn Schip-
gebeten, jede, auch die nnscheinbarsten Angaben p" s kanfte das Teschen'machersche Haus an der
me zur Ermittelung der Täter führen tonnten dldolfstraße zum Preise von 87 000 Mark
cn bi.e nächste Polizeibehörde gelangen zu lassen.

- ' ■® -' d- Juni . Bei der Versteigerung
eines hier angesammelten Wagenparkes der
Heeresverwaltung würden iin Durchschnitt 150 M

,' sur den Wagen bezahlt , während der Anschaffnngs'
lwert 1r>00 Mark betrug . Aehnlrche Ergebnisse wer

Vom Rhein,  9 . Juni . Mit dem heutigen
^.age schloß die zweimonatliche Frühjahrsschonzeit
der Fische m den schiffbaren Flüssen Rhein . Main,
Neckar und Lahn . Alle zeitlichen Beschränkungen
,n der Ausübung der Berufs - und Sportfischerci
kommen vom 10. Juni ab in Wegfall.

daß man L « « ÄÄKoci& man sich über die Rresenverluste von Heeres - I Das Standbild wurde vom Sockel aebnben <mf, «« i
ßut nicht zu wundern braucht.

r d 0, 3l,n1 ' Am 11. Juni sollte die
.feierliche Eröffnung der Kölner Universität statt-
,finden . Es war beabsichtigt , den Akt durch die Teit-
!?5bme enrer Reihe preußischer und Reichsminister
besonders feierlich zu gestalten . Es ist indessen nur
ertei lroorffc 111ner -daenisch die Reiseerlaubnis

Berlin.  Die Eintrittsgelder bei den Rennen
zu Gruncivald am Sonntag , den 1. Juni be-
trugen 220000 Mark Am Totalisator wurden
a  586 430 Mark unlgesetzt.

Juni . iHavas .) Ein Auto , das
inen Luftpostvertevr zwischen Paris und Mühl-
i .̂ usen ersetzte stürzte bei Billeneuvex -an -chene
chm. Der Mechaniker des Geschwaders 101 wurde

tsufjrcr , zwei Adjutanten und ein
.Soldat wurden verletzt und ins Hospital von
Troyes transportiert - Leutnant Eazale . der
schon einmal den »oohenrekord geschlagen hat er-
rerchte gestern den Rekord von 9600 Meter.

Standbild wurde vom Sockel gehoben und auf
die Straße geworfen . Es erlitt mehrere Beschädi¬
gungen und kann vorläufig nicht wieder ausgestelltwerden.

Haigep,  8 . Juni . Der Maschinist Wilhelm
Franz aus Haigerhütte erschoß durch drei Re-
volverschusse seine Frau und brachte sich selbst
lebensgefährliche Verletzungen bei. Der Grund
soll in häuslichen Zwistigkeiten zu suchen sein.

Die köstliche Perle
Originak-Noman von Karl Schilling

13* (Nachdruck verboten.)
Auch' der Doktor wurde unwillkürlich von

seinen Enipsindungcn hingerissen. Er trat zu
Charlotte hin , er zog sie sanft in seinen Arm,
er suchte ihr - Augen , er faßte ihre Hand , so fest
und wurm , und sagte : „Charlotte , was auch
kommen möge , verttane mir und habe den sctsew-

.sejstien Glauben , daß ich. gleich deinem Mütterlein,
mit Herzie ns treue über deinem Wohle wachenwerde !"

Weich und rührend war seine Stimme gewor¬
den. Bnte .r der Macht des Gefühls hatte er wn-
beiMßt das traute „Du" gewählt und einen Ton
gesunden , tvie in jenen Zeitru , da er siegn seinen
kindischen Spielen seine Königin , in seinen kin¬
dischen .Träumen seine kleine Braut genannt.
, Und auch über Charlotte kam ein grvße -Z hei¬

liges Glücksgefühl. Ihre Augen leuchteten auf:
Himmelssternc!

Nun schaute sic ihn an . so tief, so 'glücksbe-
rauscht , so hoffnungsselig.
^ Warum zog er sie nicht an ihr verlangendes
Herz ? Warum küßte er sie nicht auf die zitternden
Lippen ! War ihm noch verborgen , daß über 'he
beide jene große Liebe gekommen war , die nur
der Tod .trennen kann ? — >-

, Wie ein Träumender ging heute Dr . Falkner
henn . Immer und iminer sah er das schöne, lei¬
denschaftlicheMädchen vor sich, immer und immer
wieder blickten ihn ihre großen , blauen Märchen-
angen so fragend , so Vertraueno an.

Erst langsam zerriß der Rosenschleier. den
Amor um seinen Schützling gewoben hatte.

Falkner kam zur Wirklichkeit zurück.
Das widerliche .Bild Helers stieg yor ihm

auf . Wie frech, wie unbegreiflich frech war dessen
Benehmen gewesen!

'Ihn so zu verdächtigen , zu hvhUen und Char¬
lotte so mit Schmutz zu bewerfen ! Das sollte
^kler büßen . Sein Schwiegervater , Kommerzien¬
rat Wollbrink mußte ihn noch .heute aus seinem
Dienste stoßen . Das stand dem Doktor sest!

Zentrum und Rheinische Republik
Der Vorstand der Nassauischen Zen¬

trum spartet  beschäftigte sich dieser Tage mit
der Frage der Rheinischen Republik . Dabei wurde
einstimmig  der Auffassimg Ausdruck gegeben,

Rheinische Republik aus wirtschäftlichen.
politischen und kulturellen Gründen unbedingt not¬
wendig sei. Die Zentrnrnswähler seien in dieser
p-rage geschlossen. Insbesondere die Landbevölke-
rnng verlange unbedingt , daß sofort die Rheinische
Republik geschaffen werde. _

hineinleb te, umsomehr übersah er, daß die An.
grrsse Helers doch nicht ganz ohne Berechtd
gung gewesen waren.

Allerdings führte den Doktor heute nur der
reinste Zufall mit Charlotte zusamkmen. Er
wollte Frau Fertas aussuchen, und gerade auf der
Ktavskraße traf er aus Bas iMädchen, das von
einem Einkäufe aus der Stadt zurückkehrte, slla-
turlich schloß er sich, ihm an und so kam es
daß sie gemeinsam das Zimmer betraten.

Sein Gang zu Frau Fertas war unbedingt
nottvendig gewesen. Das wußte er am besten.

Er hatte sich in den letzten Wochen in der
Angelegenheit seines Schmuckes nach Stockholm
gewendet und zwar zunächst an die Goldschmiede-
lNNUNg . <

Der Bescheid, der zurückkam, 'lautete aller¬
dings wenig aussichtsvoll.

?ln dem Sitzungsabende , an dem der Ob¬
mann die Angelegenheit Falkners vvrtrng , hatte
man erst geschwiegen, dann aber über den sonder¬
baren Menschen gelächelt, der auf ein ckoskbares
Schmuckstück-von 30 000 Mark Anspruch erhob,
ohne jede Angabe, außer der, daß die Perle
pob wehr als 20 Jahren gekauft, bezahlt und
deponiert worden sei. Nicht einmal den Namen
des betreffenden Juweliers köime er angeben,
und vabei zähle Stockholm allein - 163 zunft-
maßlge Goldschmieoe. Das Schlüsselchen beweise
gar nichts. '

Dr . Falkner ließ sich durch dieses Schreiben
keineswegs entmutigen . Er wandte sich in meiner
ausführlichen Bittschrift an das deutsche Konsulatin 'Ätockhvlm.

Nach vierzehn Tagen kam die für ihn bittere
Antwort : die Sache sei so persönlich so privattm,
daß es lediglich Angelegenheit des Bittstellers
sei, sie zu verfolgen . Ferner könne sich das
Konsulat nickt der Ansicht enthalten , daß seine
Annahme wohl auf Irrtum berphe , auf keinen
Fall solle er viel Hoffnung wagen , das bewußte
Wertobiekt zu erlangen , zumal er nicht einmal den
Namen des Julveliers angeben könne und
keinerlei schriftlichen Beleg besitze. Das Kow.

Yi„x dem Doktor fest! , sulat gebe den Rat , am besten aus die aauze
Und ).e mehr sich Falkner in Lernen Grimm I Sache An verzichten und nicht :Slu3I|age*0 auf

ober Aufenthalt erst nach dem 31 . Dezember 1913 aiii-
gegeben haben:
a;j Ul - Ausländer , welche im Deutschen Reiche einen
Wohnsitz oder in Ermangelung eines Wohnsitzes ihren
dauernden Aufenthalt haben;

IV. alte fonstigen Personen ohne Rücksicht aut
Staatsangehörigkeit , Wohnsitz oder Aufenthalt , loelche
in Deußchland beregenes Grund - oder Bettiebsver-
mögen bb.sitzen,
sind nach einer Verordnung der Reichsregierung vom
lo . Januar 1919 sReschsges. Bl . S . 671 verpflichtet,
ein Verzeichnis ihres Vermögens nach dem Stande vom
31 Dezember 1918 aufzustetlen. Die Frist , bis zu
welcher die Aufstellung des Vermögensverzeschnisjes er¬
folgt sein muß . wird allgemein aus den 3 0. Juni
1919 bestimmt. In dem Virmögensverzeichnis hat
der zur Aufstetlung Verpflichtete sein Grundvermögen
und Kapitalvermögen sowie seme Schulden nach dem
Stande vom 31. Dezember 1918 einzeln auszusühren.
Hierbei ist neben den nach dem Besitzsteuergesetzvom
o. ^ u!s 1913 steuerbaren Vermögen auch das im Aus ¬
lände telegene Betriebsvermögen zu berücksichtigen und
außerdem noch besonders anzugeben:
a) Beträge , die der Steuerpflichtige in der Zeit vom

1. Januar 1914 bis zum 31 . Dezember 1918 zu
Schenkungen  oder jonstigm Vermögens¬
übergaben (8 4 Abs. 1) des Kriegssteuergesetzes
vom 21. Juni 1916 ) verwendet hat , soweit es sich
um Zuwendungen im Einzclbetrage von wenigstens
eintansend Mark handelt:

b) Beträge , die in diesem Zeitraum (a) zum Erwerbe
von Gegenständen aus edlem Metalle , von Edel¬
steinen oder Perlen , von Kunst-, Schmuck- imd
Lupusgegenständen sowie von Sammlungen aller Art
ausgewendet worden sind, sofern der Anschaffungs¬
preis für den einzelnen Gegenstand fünfhundert Mark
Und darüber oder für mehrere gleichartige oder zu¬
sammengehörige Gegenstände eintausend Mark und
darüber bettägt : v ,

c) Beträge , die in diesem Zeitraum (a) zu Anschaffungen
leder Art verwendet worden sind, soweit die ange¬
schafften Gegenstände am 31 . Dezember 1918 noch
vorl-anden sind und der Vlnschassungsrreis zusammen
den Betrag von zehntausend Mark übersteigt.
Wertangaben müssen in dem Verzeichnis in allen

Fällen gemacht werden, in denen sich die Vermögens¬
werte aus dem Nenn - oder Kurswerte oder aus dem Be¬
trage der geleisteten Zahlungen ergaben . In den an¬
deren Fällen steht es hem Pflichtigen frei , den Wert
ein zu setzen, den er den Vermögensgegenständen nach
bestem Wissen und Gewissen beimitzt: unter allen Um¬
ständen muß er die tatsächlichen Mitteilungen machen,
die zur Schätzung des Wertes beigebracht werden
können. Für Wertpapiere sind die aus den 31. Dez.
1918 besonders sestgesetzteu,md veröffentlichten Stcucr-
kurse maßgebend.

Für die Aufstellung der Bermögensverzeichuisse
werden amtliche Vordrucke von den Beiitzstener-
ämtern (sie liegen zur Abholung ber den Bür¬
germeisterämtern bereit ), ko-stentos verabfolgt ; die
Verwendung dieser Vordrucke wird den Steuerpflich-
ttgen empfohlen, da sie zugleich als ' Anleitung für
die richttge Aufstellnng des Verzeichnisses dienen und
auch einen Abdruck der Verordnung vom 13. Januar
1919 nebst den Ausff'ihrungSbestimmunqen des Reichs-
schatzamtes hierzu enthaften . Erfolgt die Aufsiellung
ohne Verwendung eines amtlichen Vordrucks, so ist sie
jedenfalls von dem Pflichtigen zu unterschreiben und
mit der Versicherung zu versehen, daß die Ang'ben
nach bestem Wilsen und Gewissen gemacht sind. 'Eine
derartig vereiusachte Aufstellung wird sich besonders
in den Fällen empfehlen, wo nur ein geringfügiges
Kapitalvermögen in HFrage kommt und beispielsweise
außer einem Sparrassenguthaben , einigen Tausend
Mark Kriegsanleihe oder dergl. weiteres Vermögen
nicht vorhanden ist. In das Vermögensvcrzeichmis des
Ehemannes ist auch das Vermögen der Ehefrau auszu-
nehmm . sofern die Ehegatten nicht dauernd voneinander
getrennt leben. Besonders bemerkt wird noch, daß
die Verzeichnisse den Amtsstellen zunächst nicht einzu¬
reichen, sondern vorläufig von dem Aussteller anszu-
bewahren sind. Schließlich wird noch daraus hinge¬
wiesen, daß diejenigen Steuerpflichtigen , die das Ver¬
zeichnis nicht rechtzeitig^oder unvollständig aufftellen
bei der b-vorstthrnden Steuergesetzgebung empsindliche
Rechtsnachteile zu gewärtigen lsaben.

Schließlich wird noch bemerkt, daß bei Vermögen
bis zu 10000 Mark aus die Ausstellung der Ver-
mögensverzeichnisie verzichtet wird.

ich lzu nchinen , die nur einen pekuniären S?et>
last bedeuten müßten.

Das -Schreiben des Konsulates ' verstimmte Dr.
Falkner doch mehr , -als er sich eingestehen wollte.
War cs wirklich nicht ratsamer , die Lanze An¬
gelegenheit auf sich beruhen zu lassen? Dann
kamen chm Zweifel , ob das , was Frau Fertas
ihm berichtet , glaubhaft sei. Sein Vater hatte
den angeblichen .Kauf der köstlichen Perle im
Fieberwahn erzählt , die Mutter das Geheimnis in
der Todesstunde offenbart . Wer bürgte für die
Wahrheit ? Allerdings , das Schlüsselchen, das er¬
schien vtfm  dach als schwacher Wahrscheinlichkeitsbeweis.

Dann wieder hielt er sich die Größe des
Gegenstandes vor Augen . Die Perle hatte sicher¬
lich -an Wert noch gewonnen und wenn der
Schwuck wirklich sich so kostbar erwies , wie Frau
Fertas bekundete, war es da nicht -Sünde , die
gewalttge Summe ohne allen Kämpf einem un¬
bekannten Gegner zu überlassen ? s

Ob er seinen Schwiegervater ins Vertrauen
.zog ? Der schoß ihm gern ein Kapital vor , daß
er eine Reise nach Stockholm unternehnien und
die Sache persönlich verfolgen konnte'

Dann kam er wieder von dem Gedanken ab.
-Eine innere Ssimme Warnte ihn . Das Ge¬

heimnis schien ihm zu heilig , es dem profanen
'sann des Kommerzienrats zu offenbären

Jedenfalls wollte er noch einmal mit Frau
Fertas sprechen. Vielleicht konnte sie sich doch
noch eines Namens , einer beweisenden Tatsache
ent,innen , vielleicht existierte außer dem Schlüssel¬
chen noch ein Beleg für di- Klärung ' und Berech>-
tlgung seiner Ansprüche.

So war er heute auf dem Wege gewesen, sie
anfzusuchen und sie um Auskunft zu bitten , als
er Charlotte begegnete und sich dann die häßliche
'L-zene mit Heler ereignete.

Nun wußte er die Frage auf bessere Ge-
wg-enheit ver,chieben , und da ja Charlotte in das
Geheimnis,nicht eingeweiht war , einen Zeitpunkt
erlauschen, wo er mit Frau Fertas allein sprechenkonnte. '

Doch ehe cs hierzu kam, sollte ihn eine andere
Lebensfrage interessieren und beschäftigen.

Gehnmrat Dr . Haufeld , der mit neuer Kraft '

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetenversammlung

Die nächste Sitzung findet am Freitag nachmit.
tag 4 Uhr statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Bor-
lage des Haushaltsplanes für 1919/20. Hierzu-
Mitteilungen des Magistrats über den weiteren
Ausbau des Haushaltsplanes . 2. Ankauf von
Grnn - stucken in der Gemarkung Vicrstadi . Ber.
Fin .-A. 3. Desgleichen im Distrikt Alterweiher.
Ber . Frn .-A. 4. Desgleichen in den Distrikten Wei¬
denborn und Unter Schwarzenberg . Ber . Fin .-A.
o. Verkauf einer städtischen Grundfläche zwischen
Neroberg und Lanzstraße . Ber . Fin .-A. 6. Neu¬
wahl von vier Mitgliedern in den Berwaltungs-
rat der Handwerker - und Kunstgewerbeschule . Ber.
Wwhl-A. 7. Antrag des Herrn Stadtverordneten
7 "Die Stadtverordnetenversammlung wolle
beschließen, die Strafgelder bei Gasbezug abzu-
fchassen. 8. Endgültige Genehmigung des OrtS-
statuts betr . die städtische gewerblich Fortbildungs¬
schule. 9. Pensionierung eines städtischen Be¬
diensteten . 10. Bewilligung von 1900 M für Neu-
tzeckimg einer Holzhalle auf dem Grundstück des
Armenarbeitshauses an der Mainzer Straße.

Akademischer Bund Wiesbaden
Die Wiesbadener Studentenschaft wird gebeten,

zu einer am Mittwoch  Abend (11. Juni ), abends
8 Uhr , stattfindcnden Versammlung im Hotel
,.Zauberflötc " (Neugasse ) zu erscheinen . Zrveck:
Negelung dringender gemeinschaftlicher Angelegen-
«eck/n. Einlaß kann uur gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte des Akademischen Bundes Wies¬
baden oder der Studentenausweiskarte gewährtwerden.
Gegen Wncherpreise für importierte Lebensmittel

Das mit der Einfuhr von Lebensmitteln ms besetzte
deutjche Gebiet beauftragte „Comptoir frammis d'im-

in Paris " hat auf Veranlassung d-er srail-
zöil,ck>cn .Beiatzungslrehürden seine in Deurjchtand ge¬
legenen .Jmport -Grvßmagazine angewiejen , Lebens¬
mittel imo andere Waren des täglichen Bedarfs an den

'KleinHand«! nur unter der Bedingung abzugeben, daß
die vorgeschriebenen Klemverkaufspreise streng emge-
halten werden. Diese bestehenden Vorschriften lasten
dem Kleinhandel für den Verkauf importierter Waren

'.einen Höchstgcwinn von 25 bis 30 Prozent . Im Falle
der Nichtbeachtung dieser Vorschrift durch den Klein-
hindet beabsichtigt die französische Behörde , in allen
Orten Klejnverkaufsstellcn zu errichten, die von den
Grvßhandels -Zwcigniederlagen der Administtattonsbe-
zirke (Kreise) geleitet werden sollen.

Wer ist Dr. Dorten?
Ueber die in letzter Zeit vielgenannte Persön¬

lichkeit des Hrn . Dr . Dorten weiß der Bonner
,,Generalanzeiger " folgende Angaben zu machen: ,
Adam Dorten ist geboren am 9. Februar 1880 als
Sohn des Prokuristen -ft. Dorten in Enöenich bei
Bonn . Er besuchte zunächst die Volksschule , später
das hiesige Gnmnasium und studierte dann in
Heidelberg , München , später in Bonn Jura . In
Leipzig machte er seinen Dr . jur . und hielt sich
dann einige Zeit in England auf , um sich in der
englischen Sprache zu vervollkommnen . Nach sei¬
nen Univcrsitätsstudien war er zunächst am Amts¬
gericht Waldbröl tätig , genügte seiner Militärpflicht
bei der 23. Artillerie in Koblenz und kehrte wieder
nach Waldbröl zurück. Nachdem er kurze Zeit als
Referendar beim hiesigen Landgericht tätig ge- ,
wesen , arbeitete er als Äfiessor beim Oberlandes-
gericht Düsseldorf und später bei der Oberstaats-
«mwaltschaft Berlin . Bei ?lusbruch des Krieges
stellte er sich bei seinem Regiment und machte, zum
Hauptwann befördert , den ganzen Feldzug im
Westen , vorwiegend bei der Kronprinzen -Armec,
bis zum Ausbruch der Revolution mit . Während
des Krieges zog er sich durch einen Sturz vom
Pferde innere Verletzungen zu und wurde später
am Auge derart verwunder , daß er längere Zeit
das Lazarett aufsuchen mußte , da man befürchtete,
daß sein Augenlicht verloren ginge . Für sein mili¬
tärisches Verhalten wurde er mit dem Eisernen
Kreuz erster und zweiter Klasse ausgezeichnet . Der
alte Haeseler widmete ihm aus besonderem Anlaß
sein Bild mit Unterschrift . Nach Beendigung des
Krieges kehrte Dorten nach Wiesbaden , wo er mit
einer reichen Nheinländerin verheiratet und sein
Heim aufgeschlagen , zurück. Die Ehe ist kinderlos.
Torten , seinem Aeußeren nach eine schlanke, ele¬
gante Erscheinung , wird seinen Aeutzernngen und
Briefen gemäß als ein glühender Vatertänös-
sreund bezeichnet , der bis zuletzt an die Sache
Deutschlands glaubte . Politisch hat er sich früher
uicht betätigt , doch bekundete der schon als Studenk
ernst veranlagte Mann reges Jntercffe für schöne
Künste und Sport . Dorten hat vor dem Kriege
längere Reisen vornehmlich nach Frankreich , Eng¬
land und Amerika unternommen.

Volksunterhaltungsabende
Infolge einer Anregung der gesamten Wies-

^chencr ^Presse und des- sich von Konzert zu Kon-

von Hex Riviera zurückgekehrt wär und seine
Praxis '.wieder selbst leitete , telephonierte , Falkner
möge, iwenn irgend möglich, tn den Nachmittags-
stunden hei ihm vorsprechen.

In der filnften Nachmtttagsstunde hegab sich
Falkner tn Haufelds Wohnung.
. Der -Geheimrat empfing ihn mit großer Herz¬

lichkeit. Er hatte Falkners Enürsicklungsgang mit'
regem Interesse verfolgt , den jungen Arzt und.
tüchttgen Gelehrten schätzen gelernt und umgab'
ihn inan mit einer gewissen väterlichen Fürsorge .,
Daß er die Verlobung seines Schützlings mit
der reichen Kommerzienratstochter in die Wege
gelenkt hatte , wär .sein besonderer Stolz . Denn)
das Leben hatte ihm gezeigt , daß gerade ein
Arzt sich nur dann eine gesicherte Zukunft bauen'
kann, wenn er pekuniär gut fundiert ist. Und
Tr . Falkner war ein armer -Schlucker.

So reichte er ihm fest und herzlich oie Hand
und lud ihn zum Sitzen ein.

„Was änackt das gnädige Fräulein Braut ?"'.
„Danke, alles gut !"
„Auch iFr.au Kommerzienrat und Herr Schwie. '

gerpapa ?"
Falkner nickte bejahend.
„Habe etwas Vertrauliches für Sie , lieberDoktor !"
„Es ist wohl nicht indiskret , wenn ich .wie¬

der einmal mich tn Ihre Lebensverhältnisse
Mi,chen -und ein wenig die Vorsehung , verstehen
Sie , die gnädige Vorsehung , spielen möchte. Siel
staunen ? Bitte , lesen Sie !"

Nun reichte er ihm ein Blatt Papier hin.'.
Es lw-ar ein Telegramm . Falkner las:

Heidelberg.
m l? minri r ^t . Herzschlag. Glänzende,
Praxis . Klinik. Professur in Aussicht.

Mellncr . t
BerMndnislos überflog Falkner die Zeilen.

Was sollte das ? Fragend blickte er bem Ge-
heimrat ins Gesicht.

Der rieb sich, mit feinem Schmunzeln dieHände. . .
£ or. , Jung folgt .)
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Zuni , abends 8.30 Uhr, GcsanOabteilung.

wpirtern&cit Besuches ist geplant worden, die
Änse Ur erweiterter Form (ernste Konzerte und

ZWMZZZ,Sieote, . « • * « • * #Ls ein Vierer vorgesehen und »war am Sams-
taa . den 14. Juni , abends 8/ , Uhr . rm J i“ 1
Tungesellschaft. Schwalbacher trafte 8. Als M.t-
inrrkende sind gewonnen worden , « oere1 <w Lckrünendors. Am Flügel.^tto Hummel." Leo Schützendorf. Am FWaeU
Arthur Rother : der Ansager: Gustav Jacoby.
Vuoaramm ist vollständig neu und durchw- g he -

Ter Vorverkauf beginnt Aftttwoch. vorn -
tags von 9- 1 Uhr. an der Kasse de- Turngefcll-
tckaft und ab Mittwoch nachmittags, ln oen oe

zeigenteil und an den Plakatiaulcn.
Wettbewerb im Kleiugartenbau

Kur Hebung und Förderung des Kleingarten-
barws beabsichtigt der Vorstand des Gartenbauver-
eins einen Wettbewerb unter den Klem-^ nd

assEfüi
.-.riinben Eine solche Veranstaltung wirlt vorbtld-
?Kb und erzieherisch Auf diese Weise hofft der
Ärmn eine erhebliche Förderung der in schwerer
Kriegszeit neu belebten Kleingartenbewegung z
erzielen Was die kleinste Gartenflache für die Er-
rialiruna einer Familie bedeutet, ist genugsam be-
frttuü und die rege Nachfrage nach Land zu befere-
b-aen wUd in Zukunft eine der Hauvtsorgen dermth des Gaetenbaunerein .)

Konzert ^ „ . „
Der Verein der Künstler und Kunstfreunde hatte
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»S, « ’SfJ .'titUrt.. «“ liKS .TniTÄ 'Äalten Rufe, m jcinet Äonycttcu™ " e.rel” n Dank auch
zu bieten, treu blechen wir . anerkannter

zeiĝ ch? E °ftntftchvm °de? ^ itung des Verem̂ ver-tanden und richtig gedeutet wird. ^ r-
Knnstnotizen

* Nass . Landestheater . Anhaltende Er-
6*;SäTÄ Ä ‘« £
SS « » Ö ' im AN -, m-
solaedessen im Abonnement D das Lustw.tt,,M « ^

W . TieU I ) Ä £ .8 »» . • ««
langen.

Deutschen von di-I-r .« » Id -E .chfTnK
Wir werden ihnen Vorschlägen, von rh i '
aen Vermögen 25 Milliarden an die Mlenre zu,
£S » werde» DenEund »w-r ^ Ar-
Zeit geben, eine vorläufige Zahlung von .
lirrden in Gold oder anf den Inhaber lautende

Betrag der zu zahlenden A ^mme erhöh - ko .
wenn sich die Leistungsfähigkeit Teutschiano^

[tetgeve . ^ ^ &£m Mannschastsstand

1

L?sftz,erc aus or,» - - - . .
10 Zuni Die Regierung besetzte

.Vftpn mird in Zukunft eine oer .z,aur>ii- ..v.
stMtschen Verwaltung und des GartenbaiwerelNs
sein. An alle Kleingartenbcsitzer und -Pachter er-si» «t»?knps>prilna. in der Geschaftvftelie oes

W °k 'L "Äuu °- '" d ä . »« A » « •
«Ü8 - LumÄ -w Ti - B°?,« ii- U»s I-nd-t iM
Juli und August statt.

Kanu Wiesbaden Industrie gebrauchen?
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rlutScßeie Hof" Gelegenheit P « « J:
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tss,  ss ' ÄKsfge i
der Entwicklung unserer Staut und die - uvba

£? . Ä ‘Ä ° u» Ä . 5Ä ® »SSTÄU-ii «» “”Snst"S
fuuft^WieobadcnS" m %  erstrebenswerter sei, als

und Pensionsbesitzer auf lange Jahre hinaus iMl

niiinaen nach Wiesbaocn zu otuiheh, -----
SS ' 8te »e?n nuf möglichst viele und leistnug^
«Ä !9ft 5S *X » «SÄ

WUM - MW
Frankfurter Straße hält der Redner zur Anstc ^

ssüfrs
örominenter Persönlichkeiten leien , die naturlieh
tbreu ganzen E »flutz geltend machten , um Nioglichst

IS ; b | 2S « 9

arÄ 'SiÄSsS^
Die herrliche Lage Wiesbadens lege uns auch die

8- .̂ •jsrssssz&'&fi*
fStrsr hä ä ? .»

oelö t würde, wie viele hofften, so müsse mani s-Tt, mp « +af )t Wiesbaden nur lehr wenig

Direktor Müller warnte davor , m »er letzigc,
Zeit Millionenproiekte von Haft " baut en i-
auszuarbeitcn . den» so lehr m«n stch auch mit dem

ULN - WMWwenige Kapitalisten gäbe dre rm Hinblick^ uf d^bentioen erschwerenden Zcltumstandc iyr o
neuen Unternehmungen rlskrerten .

(r . , 11 - 10  Juni . In der Frage der
«jnfrtt unaLettlauds  von deutschen Truppen^ ^ Q: ;,-Lv (fribetflet  durch General

13/SSSSÄ * -
“6 General  Nudant folgende Note dem

üboraeben - 1 Gegenüber dem

8MHW

V8MMD
Die ^Berechtigung dieser Auffassung ist von der
^putschen Regierung bereits verschiedentlich de-

Li-

ftSwuSeä « ■« - »»»- -" »d-r d>-

SifÄ &Ä feÄi m?
weitete « »weil»»« t>E Ä ^ eie« 'schÄtÄlÄXXf
g c f amt  also die Einsetzung der Regierung >o-.dri

erleichtern noch erschweren. Goltz bstk keinerlei
Waffen von den lettischen TruvVMi zuru^ teilen
Die seinerzeit vom Freikorps T̂ iee ^ dung
abgeiwmmenen Waffen find « 4 J ^ rr Letten
des Hauptmann » Vetter ui der Eine

letMche^ Regierung nickst zu Ammern und fte

Äi ; “ ÄfÄÄ:
r«Ä m?Ät ’i& fÄ5e»le«» nS»
°wö °» Et -berg-ri

Volksabstimmung in Oberfchlcsien

ääkäSs

eine Älnzahl der x.eulnaiiis, ^ --.- -- ^
offizieven.  Die erste größere Rute ^oo^ ^ ^

S ° « Z ggs

SÄÄ - « g S M.zwischen Mannschaft . Unteroffizieren unv ^ u^

Retchswehrmichschr̂ die ^ eubeförderten ^eml̂ ihre^

wehr , die Unteroffiziere .. d ringkich nrnr-WLLKLLV«§U»°«sW
gelegt, die ihnen durch die Befordeming zu -st̂ .
zieren erwachsen. Durch groMn Tak . Um E u ^
Muabeit stets zu be'wei '/n . chatz nur wirin^
WKK Fübtern we-d°» ** >■

?“ ä * !g% « ,D - °°S >
mz. Washington.  kU st ri. v:e u age an der

«J ' ii ' Ä » 2 ’ S “ * st "ch-

arrsss sä »»■
henden Einfalls.

« - » » 7 « ° Ruch ' « d-s « « M » .mz, Amsterdam,  1 " T -̂awr Volk-
Radio aw- Wa.li>i»Swn w-w-i. « ' ew-de-
in -i»-- » -»- .>« » " > °7ZktI « -->d. m  i « '
rungett amerikanischer urg ^  Maßregeln , die
folge des Unterseebootekriegio Eigentum.
MeW M « » STTÄ eine1,
i« Seulid|toriti_eig« tt^ ch« S- rd---

fnrre 4S0 i I £ 0 0 t tu  m ^ » ’* ' < t  *
Eine den Konferenzkreisen sehr nahestehende

Persönlichkeit erklärte dem " a^ ^
Vertreter S’tranfretcfi . . Wieoergntmastung

ifSö ' fe äs
Hund «bsolute Festigkeit an den Fckĝ Vezug ^

in Deutschland ergriff , die Forde -.

betrügen 600 Millionen ToNars , ^ ^
Dü Times meldet aus tzarn .̂ . dpnsvertrageS-

anderungen in den Bestwimungen de^ F ^^ ^„d
mit Deutschland über de ^feine Entscher-
die Grenze rm « « « . ! wird in der Entscha-
dung  getroffen . Wahrschemirm ^ Die Komm- -
diguagsnage ein Komprvmrtz 9etroffem ^ einigeäÄ ^ Sasr "*renböül'
tigcn l̂ ntickädignugssumme mmenen - _ _

Statt besonderer
Anzeige

Am 9. Juni verschied nach kurzem
Leiden , wohlversehen mit den hl. Sterbe
Sakramenten der

Krankenptleger
Karl Eichhorn

im 73. Lebensjahre.
Frau Emmy Eichhorn Ww.

Wiesbaden , den 10. Juni 1919.WieSDaaeu , ----- — »— —
nie Beerdigung findet Donnerstag na -
mittag 4l/j Uhr, aui dem Südiriedhoi sta t.

Statt Karten

SSGVkeistsmUtW-mWmftllre«
_ ..«f«rpv Nerordnuna vom 16.

2.80 cM

3 90
3.90

4.70
2.—
0.60
9 —

Für die uns anläßlich des plötzlichen
Hinscheidens unserer teueren Entschlafe
nen bewiesene liebevolle Anteilnahme
spreche ich allen lieben Verwandten und
Freunden , zugleich im N™® me“ der tS.
gehörigen , unseren innigsten und tiet
gefühltesten Dank aus.

Im Namen , ,
der trauernden Hinterbliebenen.

Heinr . C. Engel.

280

3.30

Wiesbaden , den 11. Juni 1919,
Biebricherstraße 26.

Bekanntmachung
^ . .. e *z t : Aa Äff or(*

Personalien
Don her steiermärkischen LandesversammlE

SfSfSS SM »«*?
womi von E-t- icrmork qewahlt . uackdcm -- die

StanbesamtSnack,richten
ra „ r( „. h{ lt  Am 5. Juli : Ehefrau Adele W,eo-

Mrt ^Eoftnĝ ^ l ^ch^ tzanRvist̂ Kar̂ B̂ecĥ ö̂ Jst^prstteutuant August Meyer, 65 I . ; Ehefrau AugustOberstieumaurnuw-!- st . ' A-jime Thekla Sd,war;
Reüßmg geb. .^ cko, g stuui : Pauline

^IhfT ^ ohne Beruf 75 I . ; Ehefrau Iohaunette

^Ä 'ohn̂ I : Iohaunette Weiland, ohne Beruf^kob .SM«- Rettert, aed. Stöcker, 80,1 '.

W Lr £ ben im städtischen Verwaltungsge-geldes , werden. i i L8, vormiftagS
„äube , M * i S' SbU * . »tg-g. » - - .
SS , - ust ' - mwn Ii° fWW » " VE

W - osbbdcn.  beu 30. Mal 1010.
Der Magistrat ^ Armenverwaltung

Unter Aushrbung""I-" ' '« w

festgesetzt: ^ Rindfleisch . Mr i Pfd
Suppen- und Bratfleisch mit25°/o Knochen

Lenden und Rostbraten mit 33l/s°/ü Knochen
beilaae . • • • • : ' ' '

c-,gfte mit 25% Knochenbeuage. - -
Zunge(an der Zungenbeingadclquer abge

schnitten) ohne Knochenberlage. .
Ochsenschwanz.
Knochen. 1
Lunge, Leber und Herz. . - • -

2. Kalbfleisch
i Hals und Brust mit 10% Beilage > -

Keule und Rücken mit eingewachfenen Kno
cken ohne weitere Beilage . - -

Sonstiges Kalbfleisch mit 33% /»Bei ag . . „
Leber und Milcher(ohne Kn̂ ckfenberlage) . o.JO ..
Lunge und Herz(ohne Knochenberlag) . • ^ »

Kalbskops je nach Gröste Stück Jt  6.20—7.20 „
3. Schaffleisch

Hals-, Brust-, Bug- und Kammstück mitem- ^^

L ». u»d H°-i c°h° - « " »« »‘ “ Sa ’aM 5 60:
. .4 . Wurst
Blut«und Leberwurst- - 2.80

Mnst mSltm - b0- 60-,. 8 >. llchb°. ”

’TmüS -» bWS™ die »nl-r-rZM uvrrge ev, tem Ber 1917 und die durchlÄSS TZ  LÄ wiei°-
festgesetzten Preise bestehen.

Wiesbaden,  den 5. Juni 1919.
Der Magistrat.

Möbilisr-KerßeigerMg
- . _ - . . mhMAIKi  ft 1/* H

S2ttH ~“"»TSS Eä
stände als : rtionttet  i 6 i * -

S » gebest , aus : AM ' « --Kn ^ AMh-

Stillcben-Gcmalde von Kogl« . best, aus:
M ab a g. Salon- ßm 1 11 »« n Belour-
« . Sofa. 1 Sessel und 5 .̂ rirümoiptetief;
bezug, Salonschrank l Ealon - Gar -.
schwarz . P ^anrno . gute  w ^ s : Sofa.
nitnr  m rr 7 '' ^ "̂ Sosa 'nnd 2 Sesicl m«

Schreibtische. Scĥ rbtilchseliei. ^ Büsten-
schrauk. schwarze sofattlrhe un « Spiel-

ŝtaS

Wcttbkivrrb im SUeinfiartentsau
_ ßtnrtenbauverc

thea Wunderlich, geb. klöhr, 77 I.

--ruaendabterl 'ung des ^ ath . grauen-SrÄi »-,«*§ss,r*£Ä
LVNSLÄ7 ' 9»i,-ni.-«d° « m-

Der Wiesb adener Gartenbauverein

»motlono einen O e 116 e » Snm >,tMgh » " s
zweckmässige Einrichtung und Bepflanzung iy

Grundstücks Wettbewerb werden nur

L ? SSS "- Lursn » SL -' ^ t.-

S °Lti °« -°». den« 1 mgt
Deteiligungsgew ifur w w' 0 ii .riünpn ist müssen bis zum 1- Fiili in oci ui
ioliöstsstellc' des Kleingartenbaus , D̂ e l a l p .e °
st r a stc 3 bewirkt tverden. Wohnung dev Beteiftg-
ten Mid Lage des Gartens ist genau  anzugeben.

Tn Vnftnd keS Witkbrdtsttr lSuleubmettuis.

Gegr. 1865. Tel. 265.
Beerdigungs-

i Anstalten .
jzmk-Pctüt

Firma
Mi Amduih

Wiesbaden.
Ellenbogengasie8.

Gr. Lager in all.Arten
, Holz- und
Metall-Särgen'

] zu reellen Preisen.iEigene Leichenwagen
1 und Kranzwagen.

Trauer-
Kleider

färbt täglich
Färberei

!L . Brosch
Wiesbaden

nu&rif<BBbenjtr.l5
! Läden MoriM .34
1Telefon 2357 und

Friedrichstrage57, .
gde Schwalbacherstr.

und andere Tische, Sessel,
und Pitsch-Kleider- «" b Kons ölen. Nacht-
Waschkommoden. Komnwden , ^ ^solen. Nacht-
Waschkommode, Kommooen. ^  Betten , eis.
tische. Kleiderständer, Holz- uno Ölgemälde u.
Kinderbett. Federbetten , Spr armor -Standuhr.
andere Bilder , Regulator Marmor
Nipp- «nd Anfsrellla^ « . .«-^Iixx^ruppe (Kgl.Tafkianssätze, gr. dora -' Relternr ^v̂ ^^ .^ .

SSSEÄ |“Issf'S’
Utensilien, rfitltctöiuttf Aeiie -Gummibade-
kleidnnqsstncke, Pelzmantel , ^ ,ixgls ml,,
wanne, ^ pernglav , «nt t Linolenm-
div. Teppiche,
Teppich (o/ ;X3in ), > .ew Badewanne mit
Gardinen, gaie guhe s. ^ itzbadcwanne , Bi-
Gasosen. Zink-Vademaniw . ^ Eisschränke,
dcts, Gas - uub elektroaie - Küchen-
Stet-leiter . Küchenelnrichtu g' Porzellan .,
möbel, Gasherd mit Tisch, wische. Bänke,'
Küchengeschirr, Partenmöb ^ w EichenSessel, Stuhle , o Eft -ukaften i a»c5iinf!» und
Sstunienkübcl. Irolllchutz 'Kinderschreibpult.
Nickcl-Läuserstange«, v%'% Ib. Bücherregale,
gutes Stehschreibpult , lv Buchbinder-•
Shapirograph , säst neuest
presse. Sürkopp -Nahmaschinc ^ % 'roste Re-
He r r e n - A d l c r . a tz " ^ ^ m 1 t
staur . - N ati 0 n al- 3! - g' 1"icr r « .^ ^ « n

',7,Z "' K ;«ujfiä!i.:il%.
autvmat Pcrs • * « * « ’ Zigarren - und Post - .Parsüm-Automat , Eichen --? iga ^ ,i Por-

g « %Ä SÄE

Wilhelm Helfrich
Auktionator und b e e i d Ül « ' ^

Schwalbacherstratze 23, Z eltf
ümei aut erhaltene, sch mied eiserne
Korbbalkone wegen Umbau,

preiswert zu verkaufen.

Jakob hör ; . " '- "Rheinzau
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£inkoch-l Apparat

^omplett 265 oA\

ufhau*

bet Vandwlrtschas , raufen
JutterftalSf. Schweine

und Hühnerkalk für
G-PL,k>aU.Mrt<f »röj, Eiererrra-

beste Qual, unö btlligft,nur:

HAUS- und KÜCHEN
GERÄTE'

| miiimniiiiuWili|||)j|Uillniii;innbium.'iVi-.äHllnriiH'.

SEHR PREISWERT
üimumilMMmlHuilriwilWImliirj

SPARGEL¬
EINKOCHGLÄSER

GUTE GUMMIRINGE

Sette i,  Nummer 135
Mittwoch , II . Juni 191*

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die noch in diesem Monat
erfolgen , nehmen vom 1. Juli 1919 ab an der Dividende

für das Geschäftsjahr 1919 teil.
Beabsichtigte Vollzahlungen sind daher

bis spätestens 30. Juni 1919
zu bewirken.

Der Neueintritt empfiehlt sich gleichfalls bis zu diesem
Zeitpunkt.

(MuiMerein zu(Wiesbaden
E . G. m . b . H.

Friedrichstraße 20.

Geschäfts-Eröffnung
(Sincr geehrten Sinwohiierfchaft von Oestrich und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnis , datz ich am 15. ds . Mts . in dem
Hause Schmalgasse 5 eine

Bau- und Maschinenschlosserei
eröffne, Ileöernehmc auch 2luto - und ^ ahrradreparatureu

Um geneigten Zuspruch bittet

Franz Bastelberger , Oestrich.

mit KupFerwickiuug 1 bis 20 P. 8.
und Zubehör , sofort lieferbar

Fm Dofflein,  Installationswerk.

Sflathan Mess
Elektr . Haushaltapparate

wie Wasserkocher, Bügeleisen, Brotröster
Obst- und.  Gemüsedörren.

^listige Gelegenheit fit Mtö-ZlißMente!
Mehrere hundert Meter K. A ^ -Draht 1.S ; 2.5 u. 4 qummbillig zuMrstausen.

W. Hinnenberg, Langgasse 15.

A Offene StellenA
Für einen ruh . Haushall zu
2 Personen ein nettes eins.Fräulein
od. ein nur bestcinpfohl best.
Mädchen , welch Näh . u. Büg.
kann, sür bald ges. Wäsche wird

d^a use geg. Sehr g. Beh.
sowMVekpfl . Etw Koch. erw.
jedoch nicht Bed . Off . unter
3140 a. d. Gcschäftsst. d Ztg.

Kelter. Mädchen
od. Frau in kinderlosen H -ius-
|alt mit kleiner Landwirischast
gejucht Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Kraft.Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

Kath . Gesellenhaus.
Wiesbaden , Dotzheiinerstr .24.

Zum sofortigen Eintritt in
kinderl. Haushalt gesucht einWitzen
welches schon in bess. Häusern
tat .war u kochen kann. Dann
em Zweites Mädchen für
Kleinvieh u. Gart .Sanitäksrat
Buttmann. Hornau im Tau¬

nus . Kelkheimerstraße 7

Spezialhaus

ettaar-
arbeiten

Transformation / Frisettes / Zöpfe
in naturgetreuer Ausführung

Haarfarben

Kästner &Jacobi
Taunusstr . 4 Fernruf S599.

moderne Kugelform
in jedem Feingehalt.

Große Auswahl.

v. Sauerland
Wiesbaden
Schulgasse / .

liier’ -Bl

Würzt Eure Speisen
mit

i - ßsi lucysieo
aus der

Weinessigfabrik gegr . 1836
Norbert Prinz , Inh. Karl Prinz

Sonnenberg -Wiesbaden.

Ohoe Karten!
Feinste  holländ . Molkerei -Süßrahm-

Butter
Mk. I4üffla per Pfund.

lenbogenga^
Moritzstrasse 13.

i» best. Ausführung wie:
Kleiderschränke mit u»d
ohneSpiegel,Waschkom..
Bettstellen , Nachttische,

Ä " SojuM , laiiij , ' " » M»
_ direkt hinter dem Haupiv-il-,, ' '

Umpreßhofe
in Stroh aller Art . Hochmoderne Formen

ümarbeUenvoa Seiden- n. Borlenöllien
in bekannt sorgfältigster Ausführung

B̂ rJenn»

Tüchtiges
Mädeiten
für sofort gesucht. C. Oster.

Geisenheim, Landstraße 58.

Tüchtiges
lllleinmädchsn

gegen hohen Lohn und bester
Kost gesucht.  Kaiscr-

Friehrich -Ri ng 44, Bloch
Ein älteres

Mädchen
in Küche und Haush . erfahr .,
zu einer älteren Dame für
t . August gesucht. Näheies
in der Geschäfsst. d. Zei tung I

Zwei tüchtige
Zimmermädchen

sofort gesucht, .gofc ! Herzoc
| von Nassau , Langcnschwald

Mädchen
welches sich iw Koche» ausb.
will , und für Hausarbeit bis
l5 . Juni , eventl . I . Juli ges.
M. Müller . Wiesbaden,

Walkmühlstraste 4l

Tüchtiges
Knchenmädchen

für sofort gesucht. Lohn 60 Mk
Darmstädter Hof

Rüdesheim a, Rh.

Gesucht in herschafl. Haushalt
in Köln ei» k. besseres

Hausmädchen
(od. eins. Frl . ohne Familieu-
anschl.) f. etw. Hausarb ., die
sehr g. näh ., flick, u. bügeln k.
». d. Körperpfl . groß . Kinder
übernimmt . Melden Dieten-
mühle, Zimmer Nr. 4 oder
Off . in. Zeugnisabschr . Lohn-
anspr . (Eölit, Gereonshos 8a.

E VerkäufeM I
6 schwere und leichtePfsrdS

zu vcrt. Schabt. Wiesbaden,
Feldstraße 5

Hinen
'/2 PS Elektromotor
für Gleichstrom , 120 Volt

zu verkaufen.
W. Hinnenberg

_Langgasse 15.
Eine gebrauchte

Di*eh bank
eine Bandschmirgel*
maschine , 2 Gewinde¬

schneidemaschinen
sehr gut erhalten , sowie
einen neuen Spindelkopf
u . einen neuen Soupport
preiswert zu verkaufen.

W. Hinneuberg
Langgasse 15.

rbb-Büffet.Bertiko,
Kleider-, Küchenschr., pol.

U. lack., Kommode , pol. u . lack.,
Betten v. 50 Mt . an . Spiegel!
Stühle , Sofa -, Nacht- und
Küchentische, gut erhalten , bill.

zu verkaufen.
K. Graubner , Adler str. 3

Kein Laden, fast keineUnkosten

MsilkriieÄHk!!
gerade oder rund vorgcbaut
»>. schönen Pappelholzplatten,'
sow.bestem Linoleum , tadellos
saubere Arbeit , seht billig.

Heinrich Lenz.
Mainz , Leibnizstraßc 30.

Spezialität Küchen - Möbel

2-tör.Spiegelschrank
einige Stücke Linoleum , ge¬
eignet für Küche. Ledersopha,
Bertikow ,Waschkommode,bill.
zu verk. Helenenstr . 3,- Laden.

Bllslhöihlleil
in besten Sorten , grün und

gelbschotiq empfiehlt
Samenhaus A. Mollath.
Wiesbad.,nur Michelsberg 14

Telefon 2531.

R Verschiedenes  H
Tanzunterricht

(Einzel- u. i.Gesellschaft) crt.
jede Zeit auch Sonnt , b. m.
Honorar . W. Klapper ucksrau
WieSb., Dotzheimerftr . 20, I.

Lierstubc ? olhs
Langgasse 7 WIESBADEN Fernruf 6465

empfiehlt seine 5- und 10-Liter -Gefäße mit

ilesMuer GenuLnia
Ralmbaclier Pelz» :: flsrfnnindsr Union

Original Pilsner Urauell.

Max Bucksath
Hofopernsänger a . D.

Rauenthaler Str . 20, I

Samstag . be« 14. Juni 1919, abends 8'/. Uhr
im Festsaale der Turngesellschaft . Schwalbacherstraße 8

Neunter Volksunterhaltungsabend
Heiterer Abend

Leitung : Gustav Jacobp.

Leo Schützendorf. Otto Hummel. Adele Krämer.
Arthur Roth er. Gustav Iacoby
Vollständig neues Programm!

Der VorverhausS" volkstümlichenPreisen von Mk. 2 —
(immcnerte Platze ). Mk. 1.— und Mk. 0.50 findet Mittwoch
©±molfinL 0rU UEit, an  der Kasse der Turngesellschaft,'
Schwalbacherstraße 8, und ab Mittwoch , nachmittags bei
Born L Schottenfels . ReisebüreckL, Engel , Franz Schellenberg
Kirchgaffe, Ä. Stöppler , RHeinstraße , sowie abends ab 7 Uhr

an der Kasse statt.

Singen ohneAnstrengnng
Oos . To ) individ . Stimm-
behandhing . — Sprech¬

stunden 1—3 Uhr.

3927

Während der §
Mittagsstunden

für Frauen u. Mädchen

lchneiiiit
toiftipng

durch Austrggen von
Zeitungen. Gute Be¬
zahlung zugesichert.

Zn nielden im

. Äerlkge der
[Rheinisch.VMzeitiing

Friedrichstraße 30 I.

Ein Mädchen
für den Haushall gesucht.
Gärtnerei Ndb. Dietz. Bieb-
rich a. Rh .. Dotzhcimcrstr , 53-

1 kleiner fast »euer Diwan,
2 Kannapees , l -schläst. Belt,
verschiedeneStühle , Deckbett,
Spiegel . Sessel ,Kleid erständ.,
Küchent'isch. Topfbrctt .Kücheiv
stuhle, sehr billig zu verkauf

Schwab,
Wiesbaden, Drudenstr. 7, Pt

2 fast neue Roßhaarmatratze»
(rot ), kleines Chaiselongue,
sehr billig . Schwab,
Wiesbaden , Drudenstr . 7 , pi.

" " ^ Seltene" 11 ™

Gelegenheit!
Zwei fast neue , vollständige
eichene Betten in Prwat-

hünde zu verkaufen.
Sauer . Wiesbaden.
Saalgassc 38 , 3. Stock

k Gr 066 Ausivahl  m Eahllou. i
£ Lilien , Tragkissen , Palmwedel , - £
S Blume**Körbchen, Kopfkränzchen £

I K. Holztierssr fiaeiif. i
• CI, Kleppper 8
r Lulsenstr . 27 Teleph . 6498 ,

wer Megrdeschädigte
Kaufleute . BürogeHilsen und Arbeiter

aller 8er «fe benötigt, wende sich an die
vKNrtteUrngsfteSe für UrieghefchäHWe

lm Arbeittsml
Dotzheim« Strotze 1.

Safoitgornitiir
Sofa und 6 Stühle mit fst
Fnedensbeziig, auch für bess.
Wohnzimmer geeignet, äuß.
preisivert. Hch. Gerhardt,
Mainz, Monibacherstr, 9, 11,

0djmarf)er Cehrnkk
mit Weste zu verkaufen.
Heuser , Drudcnstraßc6, II,

Klappwasen
zu verkaufe».
Heuser, Drudenstraße6, II.

Die ganze Woche

Billiger LMijel
Wirsing
Römrschkohl
Rhabarber
Blumenkohl
Kohlrabi
Karotten
Kopfsalat

TM.RMßM
hinter dem Rathaus.

§ch«eii>er-
Re-mtlittil

Aendeni , Neufütt ., Wenden.
Aufbügetn übernimmt in nur

erklassiger-Ausführung

Gustav Schwanz
Daniel • und Herrenschneider
Wieslaoen , F rankenstr.13, II,
m —  —

AchSung ! ^

Zigarren o<
Tabafi etc.

Billigste
Bezugsquelle für

W'iederverkäufer!
Fabriklager:

Arthur VW
Mainz 2

Flachsmarktstr . 28
Versand n . auswärts

^gegen Nachnahme .^

sh ^ ^Ewoch , den 11. Juni , nachmittags 4 Uhr-
ul 0 nn Ements - Ko nzcrt  des städt, Knrorchesters' '

Öermann Zrmer , Städt . Knrkapell-!
h  Kuvertüre zu „Waldmeisters Brrnrtsahrt"

2.  Dauer macarbe ((i , Saint -Saens ).
3. Maurische Fantasie >M , Mojzkowski). 4 Le render --

! (htti ®ra'lt£1W- 5- Ouvertüre zur Oper
! aus , dem Serail " (W. A. Myznrt ).

' ^■ Fantasie aus der Oper
(E- Dumperdinck). ^ Abends'

nrrf' ^ rcT ^ 'Ucn t s - Kv n ze r t des städt, Kur - >
vrchesters Leitung : Herr Hermann Jrmer Städt,
Kstirkapellmeisler. 1, Faust Ouvertüre (I . Liî dpaint - i
nerh. 2. Nocturne und Scherzo aus Ein Nimmer-

MnAors iÄi
garten und die Blumenmädchen aus .Barsstal " <N i
Wagner ). 4 , Le calme, Meditation (Eh , Gvunodl ü'
Ouvertüre zu „Richard Ui " <R , Bolkinannl 6 L^ lrle -,
ftrnne, Suite Nr , 2 (G. Bizet )...
• k e-̂ ^ bkärnpfung der Tuberkulose , sowie
? bei Kheumatismus , Gicht , Ischias , Kinder-
2 Frauen - und Hautkrankheiten leisten 'Kraiznodief

mtoianMfer
hervorragende Dienste.

Städtische Salinen -Verwaltung
Bad Kreuznach.

Sofort

Pilo holen,
der Kaufmann hoFs

wiederl

F. WIRTH G. m. b. H.
£ Mineralwasser - Großhandlung
r, Güterbahnhof-West, Tel.522,Taunusstr.22

Naffamsches Landesiheatek'
Mittwoch, den 11. Juni abends 5,30 Uhr- (Ab A>-

Ä * *"” ^ '"kde tzandlustg in drei Auszügen von
RiäMd Wagner Personen: Tristan : Ehristmn Strcib ^
— König Alarke: v, Manuwela, — Isolde : Gab-

Derrmann Andra. —
(Ärh t Ä T~ ^rangäne : Lilly Haas, — ,

©ombert a, G, - jfm Steuermann:
mV?  Ubr.“ tn mann:  T -riS Scherer . - Ende

Residenz-Theater '
„U - -"Mi, abends 7.3CT Uhr:

.0? . ^ waldmadcl . Ove-rette in 3 Akl.n v, A. Neffd-
hart . Mu,lk von L. ,̂ c>sel. Ende geg en 10 Uhr.

Thflllfl - TftßfltPl ' mod .LichtspielhauS
11IUUU IWCUlGi Ivirchgasse 72. Telephon 613 ?

Angenehmster und kühlster Aufenthalt Wiesbadens
Erstaufführung ! Die Frau mit den Opalaugen«

m  v 't kten Ria Alldorf  undTax
AVfon eCk i ” ^ UUrze l 8 Wett « “ >Lustspiel in drei
Akten . Ansichten von Monte Carlo . — Spielzeit
_ 4—11, Sonntags 3— 11 Uhr.

Intime LJehtbildbflhne
- Mauritiusstr.12- Tel.6137

Neues Eclair - Programm in deutscher nna
her A “ fs.chrift!  Der unsichtbare Tod

Detektivdrama in 3 Akten . — Wessen Frau « Ths (*
fnP?| nkten AkteB S V « r, W ter Ä̂moreske

A | feP j~^ Spielzeit  4 —11, Sonnstags 3—u.
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